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Von F. X. Schaffer 

F u c i n i wurde am 24. Februar 1864 zu Empoli, Provinz Florenz, 
geboren. In seiner Jugend scheint er kein sehr fleißiger Schüler ge
wesen zu sein, denn er ging wochenlang nur in die Weinberge seines 
Vaters nach Dianella bei Vinci statt in die Schule. Aber da fand er 
die ersten Anregungen zur Naturerforschung und zu seiner so gründ
lichen Kenntnis des Weinbaues, die beide fast in gleichem Maße die 
Arbeit seines späteren Lebens bestimmten. Denn er war nicht nur ein 
Geologe und Paläontologe von europäischer Bedeutung, sondern auch 
ein Weinbauer von großem Erfolge und Rufe, und Fachzeitschriften 
nannten ihn „Mago delle viti". Mit 21 Jahren erhielt er von seinem 
Vater einen Weinberg geschenkt und von dieser Zeit ab teilte er sein 
Herz zwischen den beiden Tätigkeiten. 

Er studierte Naturwissenschaften an der Universität Pisa unter 
C. M e n e g h i n i und promovierte am Istituto di Studii superiori zu 
Florenz unter Carlo de S t e f a n i . Im Jahre 1892 wurde er Assistent 
am geologischen Institut in Pisa, 1909 habilitierte er sich für Geologie 
und Paläontologie und wurde 1913 als außerordentlicher Professor 
und Direktor des geologischen Institutes nach Catania berufen. 1917 
wurde er zum ordentlichen Professor ernannt und zog sich 1933 in 
den Ruhestand zurück. 

Er unternahm 1894 eine längere Studienreise nach Berlin und 
München, wo er unter Z i t t e l arbeitete. In den Jahren 1926, 1932 
und 1934 fuhr er nach vielen Städten Mittel-, West- und Nordeuropas, 
um die problematischen Reste des Monte Pisano mit den dortigen 
Sammlungen zu vergleichen. 

Im Jahre 1927 wurde er von unserer Gesellschaft in Anerkennung 
seiner paläontologischen Arbeiten über Lias und Jura und seiner geo-
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logischen Forschungen im Monte Pisano, vor allem über die Stellung 
des Verrucano, zum Ehrenmitglied ernannt. 

In den letzten Jahren widmete er sich ganz den Untersuchungen 
über die problematischen Reste des Verrucano und der Verwaltung 
seiner drei Güter. Mitten aus diesen Arbeiten wurde er am 29. April 
1941 gerissen. 

F u c i n i war einer der besten Kenner der Konchylien des Lias und 
des Jura, vor allem der Ammoniten, die er von so vielen Lokalitäten 
beschrieb und deren Kenntnis er vielleicht wie wenig andere ge
fördert hat. Besonders die italienischen und vor allem die toskanischen 
Fundstätten haben durch ihn zum Teil ihre erste Ausbeutung erfahren. 

Ich habe seit 1934 wiederholt auf F u c i n i s Besitzung Piandaccoli 
geweilt und hatte wiederholt Gelegenheit, auf Exkursionen das Gebiet 
der westlichen Toskana kennenzulernen. Daninter war besonders der 
Monte Pisano, dem F u c i n i die Arbeit seines reiferen Lebens widmete. 
Er veröffentlichte darüber 1924—1925 eine Monographie (76 des 
Literaturverzeichnisses), die soviel Neues über das Bergland zwischen 
dem Po und den Appuanischen Alpen bringt, daß man die Arbeitskraft 
F u c i n i s bewundern muß, der nebenbei noch drei große Güter 
glänzend bewirtschaften konnte. 

Schon 1911 kam er durch seine Untersuchungen zur Teilung des als 
Verrucano bezeichneten und für Karbon—Perm geltenden Schichtgliedes 
in einen jungpaläozoischen Teil und den Verrucano tipico, für den 
F u c i n i ein altkretazisches (Wealden-) Alter vertrat. In der Folge 
haben besonders V i n a s s a de R e g n y und R e d i n i den Verrucano 
tipico für Jungpaläozoikum oder untere Trias angesehen, ohne es aber 
beweisen zu können. G. v. A r t h a b e r hat 43 Arten Bivalven alt-
ixetazischen Alters aus diesen Schichten (Terminetto-Schichten) be
schrieben. Wenn man bedenkt, daß A r t h a b e r Triaspaläontologe ist 
und weiß, daß er ursprünglich dazu neigte, ein triadisches Alter für 
die Fauna anzunehmen, so wird man wohl nicht leichtlich diese wenn 
auch nur als Steinkerne erhaltene Fauna vernachlässigen können, wie 
es R e d i n i tat. 

Die Bedeutung der Fundplätze des Monte Pisano liegt darin, daß 
sie wohl die reichsten an gut erhaltenen Lebensspuren sind. Saurier
fährten und -eier, Fährten von anderen Reptilien, Schwimmspuren von 
Amphibien und Fischen, Kriechspuren von Krebsen, Insekten, Würmern 
und Schnecken und so viele andere schwer zu deutende tierische Spuren 
wie Exkremente, eine Unmenge pflanzlicher Reste und mechanischer 
Gebilde treten hier auf, wie sie wohl kein Fundort bisher geliefert hat. 
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F u c i n i hat in zum Teil erst eröffneten Brüchen Wagenladungen 
davon aufgesammelt und heimgeschafft. Es ist ein Glück für den Monte 
Pisano gewesen, daß sich ihm ein Mann widmen konnte, der die nötige 
Zeit (fast 3 Dezennien), die nötigen Mittel für Aufsammlungen, Ab
bildungen und Druck (einige hunderttausende Lire), den nötigen Platz 
für die Ordnung der fossilen Reste (es war bisweilen die Hälfte seiner 
Villa mit ihnen belegt) und seine Arbeitskraft in den Dienst der Sache 
stellte. Jahrelang grübelte er über die schwer zu deutenden, so viel
seitigen Reste nach und bereiste dreimal einen großen Teil Europas 
zu Vergleichszwecken, um die Literatur durchzusehen und mit den 
verschiedenen Forschern die wichtigsten Fragen zu besprechen. Er 
vereinte eine große Bibliothek in seinem Hause, die darauf Bezug 
hatte, und stand mit der halben gelehrten Welt in Korrespondenz. 

Das Ergebnis davon war, daß etwa 500 Tafeln in Großquart in 
vorzüglichem Lichtdruck mit vielleicht 5000 Fossilien ausgeführt wur
den, die zum Teil in seinen „Problematica verrucano", Parte 1, II, 
1936 und 1938, mit Erläuterungen veröffentlicht wurden. Ein dritter 
Teil war in Vorbereitung und zum Teil schon gedruckt, als dem Un
ermüdlichen der Tod die Feder aus der Hand nahm. Der Rest 
wird in einer noch nicht festgelegten Weise der wissenschaftlichen 
Oeffentlichkeit übergeben werden. 

In dem ersten Teil dieser Arbeit bildete F u c i n i auf 20 Tafeln 
-die von ihm als Sewardiella und Gothanieüa beschriebenen Problema
tica ab, die er als Algen erklärte. Ueber die so sehr an Pflanzen: er
innernden Reste entspann sich, aus Sicherheitsgründen mehr mündlich, 
ein Streit, da die Botaniker sie als Kristalle und die Mineralogen als 
Pflanzen deuteten. Es blieb A. R e d i n i vorbehalten, sie als lusus 
naturae zu erklären, um mit diesem fast ein Jahrhundert außer Ge
brauch gekommenen Ausdruck das Rätselhafte ihrer Natur zu zeigen. 

Wenn S a c c o sie neuerdings für Pflanzen hält, die den Sphenophyl-
lales nahestehen, und daher ein jungpaläozoisches Alter des Verrucano 
tipico vertritt, so ist das keinesfalls beweiskräftig. Wenn sie einer 
neuen Gattung und wohl einer neuen Familie angehören, so könnte 
diese ebenso gut jungmesozoisch sein, abgesehen davon, daß die Aehn-
lichkeit mit Sphenophyllen nicht so überzeugend ist. 

Die Frage der Sewardiellen zwingt nun zur Ueberlegung, daß es 
äußerst merkwürdig ist, nur in einer Formation, an einer Lokalität, ja 
nur in einer Schichte diese fraglichen Reste in so großer Zahl zu finden. 
Wenn es Algen sind, wäre ihr so beschränktes Vorkommen äußerst 
selten, wenn es auch bei Pflanzen vorkommt, wie nach einer 
Mitteilung Professor von P i a s Triploporella remesi nur im Kalk 
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von Stramberg auftritt. Wenn es Kristalle sind, so wäre es auch, über
raschend, daß sie sich von einer Verbindung, die man nicht kennt, 
in der ganzen Welt nur in dieser Lagune des Monte Pisano gebildet 
hätten. Es müßten ganz einzigartige Bedingungen der Kristallisation 
vielleicht unter der Einwirkung der Fäulnis organischer Substanzen 
bestanden haben. 

Neuerdings hat F. v. H u e n e die ihm überlassenen Saurierfährten 
für obere Trias erklärt. Aber auch diese Bestimmung ist gar nicht be
gründet, so daß das Alter des Verrucano tipico noch immer eigentlich 
nur auf den Steinkernen von Bivalven beruht. 

Jedenfalls ist die Frage von einer ungeheuren Bedeutung für die 
Stratigraphie. F u c i n i hat als erster gezeigt, daß der Ausdruck Verru
cano nicht Perm bedeutet, mit dem er bisher identisch gewesen ist. Man 
hat nun in den Alpen das Alter dieser Schichtglieder zu überprüfen an
gefangen und da hat sich gezeigt, daß es in der Schweiz zum Teil 
Oberjura ist. Es ist dies der bedeutendste Fortschritt in unserer Er
kenntnis, der seit langen Dezennien gemacht worden ist, und er ist 
F u c i n i zu verdanken. 

Und nun ist vor der Klärung vieler dieser Fragen F u c i n i aus 
seinem arbeits- und erfolgreichen Leben abberufen worden und es 
ist zu befürchten, daß sich niemand finden wird, sie weiter zu ver
folgen. Dazu wären vor allem umfangreiche Aufsammlungen an den 
verschiedenen Lokalitäten des Monte Pisano erforderlich, die zum 
Schlüsse noch die bemerkenswertesten Funde geliefert haben. Aber es 
wird die Arbeitskraft und der Idealismus F u c i n i s fehlen, der sich so 
ganz dieser Aufgabe mit einer geradezu an deutsche Art erinnernden 
Gründlichkeit gewidmet hat. 

Ich habe seine offenherzige Gastfreundschaft wiederholt genossen. 
Seine hohe, aufrechte Gestalt mit dem mächtigen Haupte, das ein 
wallender Vollbart malerisch umrahmte und aus dem lustige blaue 
Augen freundlich leuchteten, erinnerte an Michelangelo oder die alten 
Goten und Langobarden, die seine Heimat besiedelten. Er war mit 
einer Cousine, der Tochter des Dichters F u c i n i , vermählt und dieser 
Ehe entsprangen drei schöne Töchter, die mit führenden Männern der 
Florentiner Gesellschaft verheiratet sind. Stattliche Enkel und reizende 
Enkelinnen belebten oft das Haus, das eine Mischung von Gelehrten
stube und Heim eines mitten in der Arbeit stehenden Landwirts bot. 
Die Unterhaltung war dementsprechend abwechslungsreich und immer 
anregend. Es mag als eine Gunst des Schicksals bezeichnet werden, 
daß er während des letzten Jahrzehnts eine hochgebildete deutsche 
Dame, Frau Wanda T. von B a g i e n s k i, als Gast in seinem Hause 
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hatte, die ihm als sprachenkundige Helferin bei seinen Arbeiten zur 
Seite stand und der die Veröffentlichungen dieser Zeit großenteils zu 
danken sind. Besonders in dem erdrückenden Material und bei allen 
Ordnungsarbeiten leistete sie ihm die wertvollste Hilfe und ist nun 
damit beschäftigt, seinen wissenschaftlichen Nachlaß in würdiger Weise 
zu veröffentlichen. An einem seiner letzten Tage saßen wir auf der 
Terrasse, von der sich der weite Blick auf das Arnotal öffnete. Er war 
von Todesahnungen erfüllt und sprach: „Ich habe Piandaccoli zu 
einem Paradies gemacht, vielleicht gibt mir Gott deshalb auch noch 
das Glück, ein paar Jahre in ihm zu weilen." 

Der Wunsch sollte sich nicht erfüllen. 
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